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i^kahobfp  ! Auf großes In-
teresse stieß die Jahres-
hauptversammlung des Ver-
eins Ehemaliger Landwirt-
schaftsschüler und -schüle-
rinnen im Landkreis Ver-
den. Einer der wichtigsten
Punkte auf der Tagesord-
nung war die Umbenen-
nung des Traditionsvereins
in „Verein Freunde der
Landwirtschaft Verden“.
Ein weiterer Höhepunkt

war die Ehrung für den er-
folgreichen Abschluss der
Meisterschule und das Er-
langen des Meistergrades.

Der frisch gebackene Land-
wirtschaftsmeister Hajo Pe-
per aus Fischerhude wurde
von Kreislandwirt Jörn Eh-
lers geehrt.
Zahlreiche Vertreter aus

Politik, Wirtschaft und den
Verbänden verfolgten die
Versammlung. Landrat Pe-
ter Bohlmann sprach von
einem guten Verhältnis zwi-
schen Landkreis und Land-
wirtschaft. Mit Blick auf die
Situation der Branche in
der öffentlichen Wahrneh-
mung lobte der Landrat den
vertrauensvollen Umgang.

Um Verständnis warb er für
die aktuell geltende Aufstal-
lungspflicht für Geflügel
zum Schutz vor der sich
ausbreitenden Geflügelpest.
Die rund 84 Kilometer, mit
denen Wümme, Aller und
Weser den Landkreis Ver-
den durchziehen, seien
eben besonders für Zugvö-
gel attraktiv. „In den letzten
Wochen sollen allein um
die 12000 Gänse die Fi-
scherhuder Wümmenieder-
ungen zum Rasten aufge-
sucht haben.“
Im vergangenen Jahr hat-

ten sich die Mitglieder für
die Öffnung des Vereins
und dessen Umbenennung
ausgesprochen. Damit
gleichzeitig verbunden ist
die aktuelle Jugendoffensive
des Vereins. Frischen Wind
und neue Ideen soll sie
bringen. So verwundert es
kaum, dass sich der Vortrag
von Gastreferent Manuel Er-
mann von der Georg-Au-
gust-Universität Göttingen
mit der „Generation Face-
book“ beschäftigte. In sei-
ner Analyse ging er auf die
Darstellung von Inhalten
und deren Wirkung auf die
Nutzer von Social-Media-
Plattformen ein.
Mit dem einstimmigen

Votum der Mitglieder für
die Umbenennung des Ver-
eins geht eine weitere
Neuerung einher: Alle an
Landwirtschaft Interessier-
ten können sich hier enga-
gieren. So sind in den ver-
gangen Monaten mehr als
30 neue Mitglieder dem
Verein beigetreten.
Am Abend trafen sich alle

zum Ball der Landwirtschaft
wieder. Mehr als 700 Gäste
konnten Vorsitzender Harm
Heimsoth und seine Stell-
vertreterin Annelie Beutner
in der Stadthalle Verden be-
grüßen.
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i^kahobfp ! Nahezu jeder
Ausbildungsbetrieb be-
kommt inzwischen weniger
Bewerbungen. Und nicht
wenige erfolgreich Ausge-
bildete verlassen im An-
schluss ihr Unternehmen,
weil sie ein Studium begin-
nen möchten. Wie sich Aus-
bildungsnachwuchs finden
und an den Betrieb binden
lässt, vermitteln vier kos-
tenfreie Workshops für Un-
ternehmer und Ausbil-
dungsverantwortliche, die
die Fachkräfteoffensive des
Landkreises vor Ort in Ver-
den anbietet.
Den Auftakt macht am

Donnerstag, 8. Januar, Axel
Haitzer, Unternehmer, Trai-
ner und Experte für Perso-
nalmarketing. In dem
Workshop „Junge Talente
sind das neue Gold“ erfah-
ren die Teilnehmenden, wie
sie sich mit innovativem
Ausbildungsmarketing die
passenden Azubis angeln.
„Die heiß umworbenen Ta-
lente können sich heute ih-
ren Arbeitgeber aussuchen.
Bewerbung beim Bewerber
wird für immer mehr Ar-
beitgeber zur Realität“, so
Haitzer.
Im zweiten Workshop am

Donnerstag, 29. Januar,
geht es um das Thema
„Vom Lehrmeister zum
Coach – zur gewandelten
Rolle von Ausbildungsver-
antwortlichen“. Der Work-
shop mit Referent und Trai-
ner Rolf Pieper richtet sich
an Ausbilderinnen und Aus-
bilder in kleineren und
mittleren Unternehmen,
die ihre Ausbilderrolle re-
flektieren und neue Impul-
se gewinnen wollen.
„Facebook, Twitter & Co –

Azubisuche in sozialen
Netzwerken“ ist der dritte
Workshop am Dienstag, 10.
Februar, überschrieben.
Schulabgänger wachsen
heute mit Internet und so-
zialen Netzwerken auf. Me-
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dien, die der Generation
von Führungskräften, Aus-
bildungsverantwortlichen
und Ausbildern oftmals we-
niger vertraut sind. Der
Workshop gibt einen Über-
blick der wichtigsten Kanä-
le und nennt Chancen und
Risiken einer interaktiven
Personalsuche.
Der letzte Workshop der

Reihe „Guck mal, wer da
klickt!“ am Dienstag, 17. Fe-
bruar, geht der Frage nach,
ob die Website neben Kun-
den auch potenzielle Bewer-
ber anspricht. Die Firmen-
Homepage ist die digitale
Visitenkarte des Unterneh-
mens. Hier verschaffen sich
Bewerber einen ersten Ein-
druck von den Arbeitgeber-
qualitäten einer Firma. Aus-
bildungsbetriebe erhalten
Tipps zur Optimierung ih-
rer Website. Die Vorteile:
Unternehmen sind jederzeit
für Bewerber erreichbar
und erhöhen ihren Be-
kanntheitsgrad.
Die Workshops können

einzeln gebucht werden.
Anmeldung auf der Inter-
netseite der Fachkräfteof-
fensive unter www.fo-ver-
den.de. Mehr Informatio-
nen bei Marita Schülbe, Te-
lefon 04231/15-395.
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So ein bisschen war es wie
der Albtraum eines jeden
Feuerwehrmannes: Ein Feu-
er bricht aus, er eilt zum
Brandort, doch die Retter
kommen nicht weiter, weil
Platz und Zufahrt verboten-
erweise durch Autos blo-
ckiert sind. Hin und Her ge-
kurvt, aber keine Chance
für die schweren Fahrzeuge.
Dabei ist am Lugenstein

eigentlich alles geregelt,
wenn sich denn alle daran
halten würden: „Parken ist
dort nicht erlaubt“, so Fach-
bereichsleiter Rüdiger No-
dorp. Die entsprechende Be-
schilderung lässt daran
überhaupt keinen Zweifel.
Es gibt aber Ausnahmen:
„Wer als Lieferant zu den
umliegenden Läden muss,
der darf da rauf“, erklärt
Nodorp. „Auch zum Wo-
chenmarkt ist der Platz für
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die Beschicker natürlich ge-
öffnet.“ Und: „Zu dieser Re-
gelung gehört ein Dreikant-
schlüssel“, sagt der Fachbe-
reichsleiter. Wer den hat,
der könne damit an einem
der Pfosten eine Schraube
lösen und schon sei der
Weg frei. Das System habe
immer funktioniert.
Doch die Zeiten sind vor-

bei. Wie lange, vermag ei-
gentlich niemand genau zu
sagen: Sicher ist, dass der
Pfosten irgendwann fehlte.
„Vermutlich ist einer auf
den Platz gefahren und hat
ihn anschließend nicht wie-
der aufgestellt“, äußerte No-
dorp.
Die Mitarbeiter der Rats-

apotheke beobachten das
wilde Parken auf der Fläche
vor dem Dom schon lange.
Wenn ein bis zwei Autos

dort stünden, folgten weite-
re. Und: „Der Pfosten ist
schon lange nicht mehr an
seinem Platz.“ Früher hät-
ten Mitarbeiter der Stadt
nach dem Freitagsmarkt
und den Aufräumarbeiten
den Pfahl immer wieder
eingesetzt.
Trotz des Halteverbots-

schildes (für den gesamten
Platz) wird die Fläche vor
dem historischen Gebäu-
deensemble nur zu gern ge-
nutzt. Und das sei jeden Tag
so, bestätigen die Mitarbei-
ter im Dombüro. Manchmal
sei der Platz so dicht ge-
parkt, dass sich Touristen-
gruppen oder Gottesdienst-
besucher durch die vielen
Autos hindurchschlängeln
müssten.
Bürgermeister Lutz Brock-

mann setzt (noch) auf die

Vernunft der Autofahrer,
die aus dem Feuerwehrein-
satz hoffentlich eine Lehre
ziehen. „Wir können alle
froh sein, dass die Dom-Küs-
terin so umsichtig und
schnell reagiert hat, sonst
hätte es böse ausgehen kön-
nen“, so Brockmann. Bleibe
nur die Hoffnung, dass die
Falschparker Einsicht zei-
gen und künftig den Lugen-
stein meiden.
Und wenn nicht? „Wir ha-

ben den Pfosten schon
mehrfach erneuert, aber da
gibt es wohl den einen oder
anderen Sammler. Wenn
notwendig, müssen wir ihn
eben nochmals ersetzen“,
sagt Brockmann. Unabhän-
gig davon werde die Stadt
den Bereich verstärkt auf
Falschparker kontrollie-
ren. ! ãïLïÉå
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i^kdtbabi ! Der Landfrau-
enverein Verden lädt für
Montag, 15. Dezember,
14.30 Uhr, zum Adventstref-
fen ins Gasthaus Klenke in
Langwedel ein. Christa
Walz erzählt über die Sinn-
haftigkeit von Sitten und

Gebräuchen in der Weih-
nachtszeit. Der Landfrauen-
chor singt dazu. Anmeldun-
gen nehmen die Ortsver-
trauensfrauen und Susanne
Bostelmann, Telefon
04237/315, entgegen. Gäste
sind herzlich willkommen.

låäáåÉJoÉÇ~âíáçå

e~ê~äÇ eáåòÉ

qÉäK M QOQO L RU PRN

çåäáåÉêÉÇ~âíáçå]âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

^âíìÉää ~ìÑ
âêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

tÉêÇÉå páÉ c~å îçå
ïïïKâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ

Ñ~ÅÉÄççâKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖKÇÉ
ïïïKíïáííÉêKÅçãLâêÉáëòÉáíìåÖ

jÉáëíÖÉäÉëÉå EÖÉëíÉêåF

 káÉåÄìêÖW pÅÜçå ïáÉÇÉê
Éáå í∏ÇäáÅÜÉê råÑ~ää áã i~åÇJ
âêÉáë káÉåÄìêÖ
 póâÉW wïÉá pÅÜΩäÉê ëíÉêJ
ÄÉå ~ìÑ _~ÜåÖäÉáëÉå
 káÉåÄìêÖW QTJg®ÜêáÖÉê îçå
pÅÜΩëëÉå äÉÄÉåëÖÉÑ®ÜêäáÅÜ
îÉêäÉíòí

cçíçë
 káÉåÄìêÖW häÉáåÄìë âçääáJ
ÇáÉêí ãáí i~ëíï~ÖÉå Ó ÇêÉá
jÉåëÅÜÉå ëíÉêÄÉå
 tÉáÜå~ÅÜíÉåW ^ÇîÉåíëÑÉëJ
íÉ ìåÇ tÉáÜå~ÅÜíëã®êâíÉ áå
kçêÇïçÜäÇÉI eçó~I qïáëíêáåJ
ÖÉå çÇÉê i~ìÉåÄêΩÅâ
 ^ÅÜáãW ^ÅÜáãÉê bÜêÉåJ
éêÉáë OMNQ îÉêäáÉÜÉå

sáÇÉç

 káÉåÄìêÖW bêåÉìí í∏ÇäáÅÜÉê
råÑ~ää ÄÉá káÉåÄìêÖ

Ausgabe: Verden

Erscheinungstag: 09.12.2014

Seite: 7


